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S ie Bestrebungen zur Wiederanpflanzung 
vo« ZSäumen.

D ie Lichtung der Wälder war in früheren Zeiten für die 
Länder der gemäßigten Zone fast überall ein Kulturfortschritt. 
Der feuchte Nebel, der über den Wäldermasscn lagerte und die 
Anfiedlung erschwerte, wurde vertrieben, als die rodende 
Menschenhand Licht und Luft in das Waldesdunkel brachte. 
S e it Anfang unseres Jahrhunderts aber hat das Lichten der Wälder 
diese Bedeutung verloren. D as Steigen der Preise der W aldes
produkte machte den W ald zu einem Gegenstand der menschlichen 
Habsucht. Ohne Schonung wurden die Wälder niedergeschlagen, 
um ihr Holz zu verkaufen, oder verbrannt, um ihre werthvollen 
Verbrennungsprodukte zu gewinnen. I m  Jahre 1817  wurden in 
dem einzigen Hasen Halifax für etwa 2 M illionen Mk. Polasche 
verschifft, was das Verbrennen von 50 000  Hektar Waldbestand 
i»r Voraussetzung hatte.

Für den Haushalt der Natur ist aber ein gewisser W ald
bestand eine Nothwendigkeit. D ie Erde, die ihrer nothwendigen, 
schützenden Waldesdecke beraubt wurde, rächte sich. Wette 
Strecken wurden trocken und verödeten. D as Klima vieler 
Länder zeigt früher ungewohnte Schwankungen zwischen warm 
und kalt. Vernichtende Stürm e fanden ungehemmt Bahn. D ie  
Flüsse, im Som m er außergewöhnlich niedrig, durchbrachen zu 
wasserreichen Zeiten alle Dämme und überfluteten die Ufer
länder. Bergrutsche und Lawinen brachen in die ungeschützten 
Gebirgsthäler ein. Aber auch das Gemüth des Menschen, für 
welches der Verkehr mit der W aldesnatur Bedürfniß ist, drohte 
zu verarmen; seine Gesundheit, welche der erfrischenden W aldes
lust ermangelte, begann zu wanken. D ie Gegenwart hat die 
Gefahr der Waldverwüstung erkannt und in allen Ländern der 
gemäßigten Zone werden energische Maßregeln zu ihrer Ver
hütung und zur Ausbesserung der einmal entstandenen Schädeu 
getroffen. D ie Gesetzgebung regelt die Abholzung der Wälder 
und zwingt zur Aufforstung, die staatlichen Forstverwaltungen 
suchen möglichst weite Landstrecken für die Beforstung zu 
gewinnen, endlich hat auch die Gemeinnützigkeit, auf die 
Liebe des Menschen zur Natur bauend, die Wiederanpflan- 
zung von Bäumen unter die Zahl ihrer Bestrebungen aufge
nommen.

Ihren Ursprung nahmen derartige gemeinnützige Anpflan
zungsbestrebungen in Amerika, da, wo man mit der W ald
verwüstung am rücksichtslosesten vorgegangen war. Um sich 
Acker- und Wiesenland zu verschaffen, waren in Amerika 
Wälder zerstört worden, die der Oberfläche Europas gleich
kamen. D ie Linie dieser Waldverwüstungen erstreckte sich von 
Kanada bis Mexiko. I n  wenigen Jahren wurde vernichtet, 
was die Natur in Jahrhunderten sorgsam geschaffen hatte. D ie  
Folge war, daß viele waldentblößte Gegenden geradezu unbe
wohnbar wurden. Hier galt es also, Ersatz für frühere Sünden  
iu schaffen.

I m  Jahre 1872  wurde im Staate Nebraska der Anfang 
wit der Gründung einer Vereinigung zur Anpflanzung von 
säum en gemacht, die in ihre Reihen alle Alter und Geschlechter, 
berufe und Beschäftigungen aufnahm. Ih r  Festlag war der 
,,^.rdor v » 7", d. h. ein bestimmter Tag in jedem Jahre, an 
welchem mit großer Feierlichkeit die Pflanzung von jungen
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Kurz darauf öffnete sich eine bis hierhin verschlossen ge
wesene Thür, und in ihrem Rahmen erschien ein glückliches 
^«enschenpaar, um nach harten Prüfungen und schmerzvollem 
^rren endlich für alle Ewigkeit vereint zu werden.

W ie sie jetzt vor dem Altar standen — er in der Uniform  
von Bernthal's Regiment mit der kleinen goldenen Medaille auf 
v.er Brust, sie im knapp anliegenden weißen Atlaskleide, von 
>̂ner Schleierwolke umhüllt und gekrönt mit dem Kranz 
nospender Orangenblüten —  und sich so eng aneinander schmieg- 

daß man nirgends zwischen ihnen hindurchsehen konnten. 
Mußte W alter an Gotzkow'S einstige Behauptung denken: 

" " i hat das Schicksal für einander geschaffen.
Der Fritz hatte recht behalten, aber Walter hatte auch nicht 

unrecht gehabt; dam als paßten sie nicht für einander.
Wie kam es, daß sie sich nun doch gefunden?
Der alte Pastor dort erzählte es. Der S in n  seiner Worte 

war freilich nur für diejenigen voll verständlich, welche das 
Schicksal jener beiden kannten.
„ Er sprach davon, wie der liebe Gott unausgesetzt vor der 
^rzensihür der Menschen stünde und Einlaß begehre, wie er 

denen, die er liebte, immer lauter, immer vernehmlicher an- 
?vpste, so laut, daß oft seine Mahnungen uns wie ein furcht- !

umbrausen, bis wir endlich aus dem Schlafe 
° Unglaubens erwachten, aufhorchten und ihm die Herzen öff- 

klen. D ann kehre er ein mit seinem himmlichen Frieden, dem 
"fange der ewigen Freude, die durch keinen Tod gestört wer- 

kann.
Daran knüpfte der Pastor für das junge P aar die M ah- 

""g, fortan auch ihr Heim und ihre Herzen dem lieben Gott 
lsen zu halten, dann hätten sie den gemeinsamen festen Grund, 
"t welchem sie ihr Glück ausbauen könnten; und kein M iß-

Bäumen, und zwar sowohl von Wald- wie Obstbäumen, vor
genommen wurde. Die Bäume wurden nach berühmten Männern 
oder verdienten Mitbürgern benannt. D as Fest war zugleich ein 
nationales, volksthümliches und religiöses. D ie Gesellschaft hat 
sich schnell über 37 Staaten Nordamerikas ausgebreitet. Nach 
19 Jahren waren durch ihre Wirksamkeit 355 Millionen Bäume 
gepflanzt worden Der Obstretchthum Kaliforniens ist das Ver
dienst ihrer Bemühungen.

I n  ähnlicher Weise wirkt in Frankreich die Gesellschaft der 
„Freunde der Bäume" (am is äos ardres). S ie  ist in Nizza von 
dem Doktor Trannel, einem früheren Inspektor des Sanitäts- 
wesens, gegründet worden und zählt gegenwärtig 500  Mitglieder. 
I n  ihren Satzungen findet sich die Bestimmung, daß jedes M it
glied verpflichtet ist, im Jahre wenigstens einen Baum zu pflanzen 
oder pflanzen zu lassen.

Auch in Deutschland haben diese Bestrebungen willige Auf
nahme gefunden; ist doch dem Deutschen ein starker Zug zur 
Natur eigen. D as deutsche Volk liebt es besonders, zur Er
innerung an seine großen Männer Bäume zu pflanzen. Zahlreich 
erheben sich in den deutschen Ländern Kaisereichen, Bismarckeichen, 
Lutherlinden u. s. w. Insbesondere die Kinder werden gern bet 
diesen Gelegenheiten herangezogen. An Orten, wo ein mit der 
Bürgerschaft eng verwachsener „Volkspark" geschaffen ist, begeben 
sich jedes Jahr die Konfirmanden in feierlichem Zuge in den 
Hain, um dort Bäume zu pflanzen. Möchte sich diese Gewohn
heit in Deutschland mehr und mehr einbürgern und neben der 
wirthschaftlichen auch die ethische S eite dieser Bestrebungen ihr 
Recht finden. kb.

politische Tagesschau.
Der Reichskanzler hat, wie die „Nordd. Allg. Zig." erfährt, 

die F  i n a n z m t n i st e r der Einzelstaaten eingeladen, zu einer 
B e s p r e c h u n g  mit dem Staatssekretär des Reichsschatzamis 
am 6. August in F r a n k f u r t  am M ain zusammenzu
kommen. Zweck der Besprechung soll sein, zu einer Verständi
gung über die beste Art der Deckung der durch die Heeresreform 
erwachsenden Mehrausgaben und über verschiedene sonstigen 
Fragen der Reiche-Finanzpolitik zu gelangen. Erst nachdem über 
diese Fragen ein Etnverständniß erzielt ist/ wird, wie die „Nat.- 
Ztg." vermuthet, die Ernennung eines neuen Reichsschatzsekretärs 
an Stelle des Frhrn. v. Maltzahn-Gültz erfolgen. Der Grund 
für den Rücktritt des letzteren liegt, wie der „Reichsbote" zu
verlässig hört, in dem Umstände, daß nach dem Verlaufe der 
Reichstagsverhandlungen auf die Heranziehung des Bieres für 
die Kosten der Heeresverstärkung verzichtet werden muß. Frhr. 
v. Maltzahn hege die Ueberzeugung, daß die Beschaffung der 
nöthigen Mehreinnahmen ohne Heranziehung des Bieres zwar 
möglich sei, daß sie aber die Uebelstände des jetzigen Steuer
systems eher vermehren als vermindern würde. Der Erhöhung 
der jetzigen, aus dem Jahre 1819 stammenden norddeutschen 
Biersteuer gebe er um deswillen den Vorzug vor anderen Steuer
quellen, weil sie leistungsfähigere Steuerzahler treffen würde, als 
z. B . die Branntweinsteuer und weil bei der Biersteuer S ü d 
deutschland wenigstens nach der Kopfzahl mitsteuern müsse.

D ie von dem „Kl. Journal" gebrachte Mittheilung über 
eine Unterredung zwischen dem J u s t i z m t n t s t e r  und einem 
j ü d i s c h e n  A ssesso r  ist, soweit sie die angebliche Erklärung

geschick, keine Trübsal könnte ihnen das erhabene Bewußtsein 
trüben, daß sie in Gott einander lieben und verstehen und für 
alle Zeiten vereint seien.

D ie Predigt war keineswegs ein theologisches Kunstwerk, 
welches mit einer Anzahl Bibelsprüche und frommer Verse durch
setzt war, sie beschäftigte sich weniger mit dem, w as ein Christ 
gelesen oder auswendig gelernt hatte, sondern mit dem, was er 
als reifer, denkender Mensch durchlebt und empfindet.

Darum  fände« die Worte auch wirklich den W eg zum 
Herzen und daselbst, namentlich bei denen, auf welche sie sich am 
eigentlichsten bezogen, eine bleibende S tätte.

Wie überall, wurde bei dem nun folgenden Hochzeitsmahl 
die ganze Stufenleiter der Toaste vorn W ohl aus das junge 
Ehepaar bis hinab in das Gebiet abstrakter Begriffe hindurch- 
geredet. Anstelle der fehlenden Eltern ließ man Tante Aurelie 
hochleben. Und auf das W ohl der Damen toastete natürlich 
Oberstlieutenant von Mörner.

Schließlich schlug zur allgemeinen Verwunderung sogar der 
junge Ehemann a»s G las.

„ES ist zwar nicht Brauch, auf der eigenen Hochzeit Reden 
zu halten, aber ich darf eine Ausnahme machen. Kurz gesagt : 
Ich habe den 18. August a ls Tag unserer Vermählnng gewählt, 
um damit zugleich meinem lange bewährten treuen Freund Bern
thal zu ehren, welcher heute sein sechsunddreißigsteS Lebensjahr 
beginnt. Möchte uns seine Freundschaft noch recht lange er
halten bleiben. Er lebe hoch;"

„Hoch! Bravo! Hoch!" erscholl es von allen Seiten .
A ls sich der Stnrm  gelegt hatte, rief W alter vergnügt:
„Wahrhaftig, daran habe ich heute garnicht gedacht. Na, 

Fritz, ich revanchire mich. S o llte  ich mal heiraten, dann thue 
ich es nicht anders, a ls am 16. März."

D a s  Fest war nach Schema Bernthal fröhlich verlaufen.
D ie letzten Gäste hatten sich verabschiedet, und das junge 

Ehepaar stand sich a ls solches zum ersten M al allein gegenüber.

des Justtzministers betrifft, von der „Nordd. Allg. Ztg." bereits 
dementirt worden. D as „Berl. Tagebl:" läßt sich über die Ent
stehung des „Gerüchts" folgende« schreiben: „Ein Assessor L,
mosaischen Glaubens, der über 5 Jahre a ls Assessor beschäftigt 
wordenwar, hatte beim Lesen des Justizministerialblattes die W ahr
nehmung gemacht, daß Kollegen zum Richter ernannt wurden, 
welche in der Dienstzeit um zwei Jahre hinter ihm zurückstanden. 
D a der Assessor als möglichen Hinderungsgrund seiner Ernennung 
nur seine Religion annehmen konnte, so eilte er nach B erlin, 
um beim Herrn Justizminister eine Audienz zu erbitten. Aber 
schon im Bureau wurde ihm die Mittheilung gemacht, daß er 
keinen Grund zur Klage habe, da seine Ernennung zum Am ts
richter bereits verfügt sei." Diese Entstehungsgeschichte ist, wie 
alle Nachrichten des „B . T ." , natürlich mit größter Vorsicht 
aufzunehmen.

D ie f r e i s i n n i g  - v o l k S p a r  1 e i l i c h e  „ B r e » l. 
Z t g . "  schließt «ine P o l e m i k  gegen die f r e i s i n n i g e  
V e r e i n i g u n g  mir folgender D rohung: „W ir unsererseits 
möchten nicht zu einer weiteren Verschärfung der Gegensätze 
zwischen beiden freisinnigen Parteien beitragen, wir müssen dann 
aber auch jene S eite dringend ersuchen, ihre Haltung nicht fort
gesetzt durch mehr oder minder versteckte Angriffe auf die frei
sinnige Volkspartei zu bemänteln. Anderenfalls würden wir ge
zwungen sein, auf Grund unserer genauen Kenntniß der that
sächlichen Verhältnisse den Schleier von Dingen und auch von 
Personen zu ziehen, die sich bis jetzt mit unnachahmlichem Stolze  
in den politischen Tugendmantel hüllen."

D ie S o z t a l d e m o k r a t i e  will sich auch diesmal an den 
p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g s w a h l e n  ni cht  b e t h e t l t g e n .  „Kühl 
bis an's Herz hinan wird die Arbeiterschaft, Gewehr bet Fuß, 
dem Wahlkampf der bürgerlichen Froschteichler zuschauen," schreibt 
nämlich der „Vorwärts."

Der d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e  H a n d e l S v e r t a g  
dürfte der deutschen Landwirthschaft vorläufig wenig Schaden 
bringen. Der letzte W i e n  e r  o f f i z i e l l e  S a a t e n s t a n d s -  
b e r i c h t  erklärt, daß die Ernteaussichten im ganzen sehr gering 
find, namentlich haben die Länder im Nordwesten durch anhal
tende Dürre gelitten. —  Der u n g a r i s c h e  M i n i s t e r r a t h  
beschloß das A u s f u h r v e r b o t  auf Heu, S troh , Häcksel, 
rückwirkend auf frühere Abschlüsse von demnächstiger Verlautba- 
rung an.

D ie S t a m - F r a g e  wurde am Dienstag in der f r a n 
z ö s i s c h e n  D e p u t t r t e n k a m m e r  im Anschluß an eine 
bezügliche Interpellation ausgiebig erörtert. Vorher hatte der 
französische Ministerrath beschlossen, von S ia m  für den in Grund 
gebohrten Dampfer und für die Fam ilien der Getödteten, Ver
wundeten oder gefangenen Staatsangehörigen oder (anamittschen) 
Schutzbefohlenen, Entschädigung zu fordern. Gleichzeitig wurde 
erklärt, Frankreich handle ohne Eroberungsabfichten und achte 
die Unabhängigkeit S iam s. Diese letztere Versicherung fehlt in 
den vorliegenden Berichten ü er die Erklärungen, welche der 
französische Minister des Auswärtigen, Dcvelle, in der Kammer 
abgab. I n  dieser Erklärung ist nur von den Ansprüchen Frank
reichs die Rede, die ohne ferneres Abwarten befriedigt werden 
mußten. Der französische Vertreter in der siamesischen Haupt
stadt Bangkok erhielt per Drath Auftrag,, ein Ultimatum zu 
überreichen, welches die siamesische Regierung auffordert, binnen

Einige Sekunden begegneten sich die Blicke der Beiden in 
weltvergessender Seligkeit. Dann zog Fritz seine junge Frau in 
die Arme und hielt sie lange und schweigend am Herzen.

Nachdem er sie endlich wieder freigegeben, begann er:
„Nun komm, mein Lieb, heute ist ein Tag der Ueber- 

raschungen, und D u  sollst dabei nicht zu kurz kommen,"
Er nahm ihren Arm und führte sie durch mehrere ihr schon 

bekannte Räume zu einem Zimmer, welche« sie noch nie gesehen 
hatte und dessen Zweck Fritz mit der Benennung „Schummer- 
stübchen" bezeichnete

M it einem Ruck stieß er die nur angelehnten Flügelthüren 
auseinander und trat mit ValeSka auf die Schwelle.

Ein reizend trauliches Gemach that sich da vor ihren 
Augen aus.

Tapeten und Möbel waren nach türkischem Muster gehalten. 
M it Goldfäden durchwirkte breite Shaw !« hingen vor den Fenstern 
herab und bildeten, jetzt zusammen gezogen den Hintergrund für 
einen mit prächtigen Gewächsen besetzten Blumentisch. Eine 
Hängelampe spendete das nöthige Licht und sandte ihre Strahlen  
auch über das über dem Paneel angebrachte Doppelporträt: ein 
riesiger herzförmiger Rahmen umfaßte die lebensgroßen Brust
bilder der beiden Eheleute und unter diesem las ValeSka in der 

l Herzspitze den aus weißem Grunde, in schlichten schwarzen Buch- 
! staben gedruckten Spruch:

„Ich aber und mein Haus 
Wir wollen dem Herrn dienen."

D a  legte sie mit thränenden Augen die Arme um seinen 
H als.

„Za mein lieber, lieber Fritz, treu wollen wir dem Herrn 
dienen, der sich uns in der Liebe so barmherzig offenbart hat."

„ S o  wollen wir es immer hallen," flüsterte Fritz. „Laß 
den Zeitgeist wirken, wie er will, er kaun wohl den Glauben 
überwuchern, aber entwurzeln wird er ihn nie!"



2 4  S tu n d en  Frist die französischen Forderungen zu gewähren. 
D ie Kammer nahm  auf G rund  der Erklärungen Develles ein
stimmig folgende T agesordnung a n :  D ie Kammer rechnet darauf, 
daß die Regierung die erforderlichen M aßnahm en treffen w ird, 
um  die Rechte Frankreich in Chinesisch-Jndten zur G eltung und 
Achtung zu bringen und die unerläßlichen Bürgschaften hierfür 
zu verlangen. D ie Einstimmigkeit, mit welcher dieser Beschluß 
gefaßt wurde, spricht dafür, daß keine P a r te i vorläufig daran  
denkt, die siamesische F rage als Kraftprobe gegenüber der R e
gierung zu benutzen. D ie Erklärung des M tnisterraths, daß 
Frankreich keine Eroberungsabfichten hege, gilt in England als 
ein S ieg  der englischen Politik . M an  nim m t also dort an , daß 
Frankreich allerdings Eroberungsabfichten gehegt, dieselben aber 
Dank des Dazwischentreten des englischen K abinets aufgegeben

^  I m  englischen Unterhaus« erklärte vorgestern Gladstone, daß 
betreffend die S  i l b e r f r  a g e die Verhältnisse in In d ie n  a n a 
log den Zuständen Oesterreich-Ungarns in den Ja h re n  1879 bis 
1891 find, w der S ilbergulden  ebenfalls a ls  V ertreter des allen 
System s legales Z ahlungsm ittel w ar, obwohl die M ünzen der 
P riva tp rägu ng  des S ilb e rs  verschlossen waren. I n  In d ien  solle 
jetzt S ilberp rägung  nicht nach der Bequemlichkeit der Regierung, 
sondern nach dem wirklichen Um laufsbedürfniß des Landes ge
regelt werden. ^  ,

Z u  den H a n d e l s v e r t r a g s - V e r h a n d l u n g e n  
m i t  D e u t s c h l a n d  melden r u s s i s c h e  Zeitungen, daß der 
S ta a ts ra th  S im irjasew , der bereits früher a ls  einer der in  A us
sicht genommenen russischen Unterhändler genannt w ar, in den 
nächsten T agen  nach B erlin  abreisen wird, um die V erhandlun
gen hier mündlich weiterzuführen.

D er Schluß der Debatte über die Anklage gegen die frühe
ren M inister in der s e r b i s c h e n  S k u p t s c h t n a  wird heute 
erw artet. D ie Debatte nahm einen theilweise recht stürmischen 
V erlauf. Gegen die Anklage sprach u. a. Garaschanin, welcher 
betonte, daß m an, wenn m an konsequent sein wollte, vor allem 
auch die Anklage gegen die Regentschaft und das Kabinet spa
stisch hätte enthoben werden müssen.

Deutsches gleich.
Berlin, 19. J u l i  1893.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaisers wurden am 
Dienstag bei ihrem Eintreffen in W isby von einer zahlreichen 
Menschenmenge begrüßt, die auf dem Q u a i die A nsunft der 
kaiserlichen Pacht „Hohenzollern" erwartete. D ie Häuser der 
S ta d t und die Schiffe w aren reich beflaggt. I h r e  M ajestäten 
begaben sich m it ihrem Gefolge um 5 Uhr 15 M inuten  an Land 
und unternahm en eine F ah rt durch die S ta d t und nach den 
R u inen . D a s  D iner nahm en die Kaiserlichen M ajestäten am 
B ord der „Hohenzollern" ein. Am Abend fand in den R uinen  
zu Ehren I h re r  M ajestäten des Kaisers und der Kaiserin, die 
m it dem Gesang des „H eil dir im Siegerkranz" begrüßt wurden, 
ein Fest statt. I n  den beleuchteten R u inen  gelangten Szenen 
au s dem kirchlichen Leben des M ttte la lte rs sowie au s der Zeit 
der H ansa, verbunden m it Gesängen zur Darstellung. Um 9 
Uhr kehrten die M ajestäten an  B ord  der „Hohenzollern" zurück. 
D ie gegenüberliegenden Ufer erstrahlten in prachtvoller Beleuch
tung. Ih re  M ajestäten sprachen sich über den Em pfang in 
W isby und die Sehensw ürdigkeiten daselbst höchst befriedigend 
aus. Am Mittwoch V orm ittag  um 1 0 '/ .  Uhr gingen die „Hohen
zollern" und der „B litz" nach T u lg a rn  tn S ee , wo das Kaiser- 
p aar um  5 Uhr einzutreffen gedenkt. D as W etter ist pracht
voll. D ie Zusammenkunft zwischen Kaiser W ilhelm  und König 
O skar wird, wie das „D . B . H ." au s Stockholm meldet, Ende 
der Woche stattfinden. Auf welche Weise diese aber geschehen 
soll, ist noch nicht entschieden. D er K ronprinz von Schweden 
ist am Dienstag Abend auf Schloß T u lg a rn  eingetroffen.

—  D er Kronprinz und die übrigen Kinder des Kaiserpaares 
sind heute V orm ittag  m ittels Sonderzuges von P o tsdam  nach 
W ilhclmshöhe bei Kassel abgereist.

— D ie bisherigen Angaben über die Reisepläne des Kaisers 
find, ausw ärtigen B lä tte rn  zufolge, insofern ungenau, a ls  er sich 
am 27. J u l i  von Kiel aus nicht direkt nach CoweS zu begeben 
gedenkt, sondern zunächst tn W ilhelm shaven Flottenbefichtigungen 
abhalten und erst an  einem der beiden letzten T age des M onats 
nach CoweS fahren wird. D er Kaiser verständigte, wie aus 
London gemeldet wird, die dortige deutsche Botschaft dahin, daß 
er am 1. August in Cowes für die Pacht - Regaltawoche ein
treffen werde. Auf der Kreuzerfahrt tn  der Ostsee befindet sich 
a ls  V ertreter des A usw ärtigen Amtes der Geh. Legaltonsrath 
v. Kiderlen-W ächter im Gefolge des Kaisers.

—  D a s  T elegram m  des Kaisers, welches F reiherr von
Stum m -H alberg  am  F reitag  nach Schluß der zweiten B erathung  
der M ilitärvorlage erhielt, hat nach der „Kreuzztg." folgenden 
W o rtla u t: „N eues P a la is . E in  herrlicher S ieg  nach einem
heißem Kampf. Dank Ih n e n  für I h re  feste treue H altung und 
H ilfe ! Ich  verleihe Ih n e n  das Komthurkceuz meines H ausordens 
von Hohenzollern. W ilhelm  I. R . ^

—  W ie die „Voff. Z tg ."  konstatirt, erneuern sich auf frühere
Krisengerüchte, die sich auf RücktrittSpläne des preußischen Kriegs
ministers G eneral v. K altenborn-S tachau beziehen. Doch werde 
in  der Leitung des preußischen Kriegsm tnistertum s schwerlich vor 
dem Spätherbst ein Wechsel erfolgen. , ^

—  D er von einigen B lä tte rn  bereits fü r Anfang Novem
ber angegebene T erm in  der L andtag-w ahlen steht, wie die „Nordd. 
Allg. Z tg ."  hört, noch nicht definitiv fest. D er Reichstag dürfte 
gegen den A nfang der zweiten Hälfte November wieder zusam
men werden.

—  E in  soeben ausgegebenes E xtrab latt des „M ilitärw ochen
b la tts"  enthält nachstehende Personalveränderungen in  den höhe
ren Kommandostellen: G eneralm ajor F reiherr von Hammerstein- 
Loxten Komm. der 10. J n f .  B rtg . zum Kommandeur der 13. 
D ivision a ls  Gen. L t., die B rig . erhielt G en. M aj. Bock von 
W ülfingen, bisher Komm. J n f . Regt. N r. 141 , das Regt, Oberst 
von M ahr vom J n f . Regt. N r. 42. Z u r D isposition gestellt 
w urden: G eneralm ajor K rahmer, Kommandeur 69. In fan te rie - 
B rigade, die Brigade-Komm. der Kavallerie G en.-M aj. v. Engel 
(30 .), von Kaisenberg (3S .), F reiherr von Entreß-Fürsteneck (12  ). 
D ie 69. Jn f.-B rtg . erhielt G en.-M aj. v. Prittw itz und G affron, 
Komm. Tren.-R egts. N r. 6 , die 12. K av.-Brig. Oberst v. M üller, 
Komm. Hus.-Regts. N r 4 , die 30. Oberst Freiher von Bisfing, 
Komm. Hus.-Regts. N r. 13, die 35. Oberst v. S ichart, Komm' 
Kür.-Regts. N r. 4. D a s  Gren.-Regt. N r. 6 erhielt Oberst

v. Mützschefahl, Inspekteur der M arine-In fan te rie , Inspekteur 
wurde Oberstlt. v. Fransecky vom G ren.-Regt. N r. 5. E s er
hielt die Führung  des Kür.-Regts. N r. 4  M ajor von E inem  
gen. v. R othm aler vom G r. G en .-S tab , des H us.-Regts. N r. 4  
M aj. F rh r. v. S enden -B tbran  vom Regt., des Hui.-Regts- N r. 
13 M ajor v. Q uast vom Ul.-Regt. N r. 2. D er Abschied be
willigt wurde dem Oberst v. Bismarck, Kommandant von P illa u , 
K om m andant wurde Oberstlt. N cum ann vom Jn f.-R eg t N r. 64. 
G en.-M aj. wurden die Obersten Jacob i, Komm. 16. Feld .-A rt- 
B rtg ., v. Kettler, Chef des S ta b e s  der G en.-Jnsp . der Fuß- 
A rt., v. P fuhlstein , Jn sp . der Jnf.-S chu len , v. Gottberg Komm. 
20. K av.-Brig., W ygnanski Komm. 17., von Lüdemann Komm. 
9. Feld-A rt.-B rig., den Char. a ls  G en.-M aj. erhielt Oberst z. D . 
v. Schkopp, Kommandeur des Ueb.-Platzes M ünster.

—  W ie nunm ehr von S eiten  des Oberkommandos der 
M arine bestimmt ist, werden an den großen Herbstübungen der 
Flotte 21 Kriegsschiffe, 4  Torpedodivifionsboote und 24  Torpedo- 
8-Boote theilnehmen. Die M anöver nehmen ihren Anfang am 
20. August und endigen gegen den 25. Septem ber. D as  
M anöverterrain  wird vorzugsweise die Ostsee sein. D er O ber
befehl der Uebungen liegt in den Händen des kommandirenden 
A dm irals F rh rn . v. d. Goltz. Z u  den M anövern  selbst erfährt 
die „Voss. Z tg " , daß das gesammte schwimmende M ate ria l in 
zwei große Geschwader getheilt werden wird, die den Feind 
markiren. Um diese V erthetlung eine möglichst gleiche sein zu 
lassen, ist der W erth eines jeden Schiffes, seine Artillerie, seine 
Maschtnenstärke sowie Seetüchtigkeit durch eine unparteische 
Kommission genau festgestellt und dieser durch eine Werthziffec 
ausgedrückt. Durch diese Methode, die in unserer F lotte noch 
nie angew andt worden ist, hat der den M anövern  beiwohnende 
unparteiische Schiedsrichter einen H alt, wonach er die Urber- 
macht der einzelnen Positionen, Treffen und Schlachten genau 
fixiren und zusprechen kann. Sonach werden die diesjährigen 
Herbstmanöver der M arine sich wesentlich von allen der V or
jahre unterscheiden und den Charakter annehmen, den die der 
großen F lotte von E ngland, R ußland  und Frankreich bereits die 
letzten J a h re  halten.

_ Von verschiedenen S eiten  w ar es vermißt worden, daß
der amtliche stenographische Bericht des Reichstags jene kurze 
Ansprache nicht enthielt, welche der Kaiser bei der Eröffnung 
nach der Verlesung der eigentlichen T hronrede an  die Abgeord
neten richtete. D a s  B ureau  des Reichstags hat infolgedessen 
eine neue Auflage des Berichts über die Eröffnungssitzung her
stellen lasten, tn  der auch die früher fehlenden W orte enthalten 
sind. S ie  lauten nach der amtlichen Feststellung: „Und nun , 
M eine H erren, gehn S ie  h in ; unser alte G ott sehe auf S ie  
herab und leihe Ih n e n  seinen Segen zum Zustandebringen eines 
ehrlichen Werkes zum W ohl unseres V aterlandes!"

—  Fürst Bismarck tr itt seine diesjährige Reise nach Kisfin- 
gen in der letzten Juliwoche an.

—  Die S tichw ahl im Reichstags - Wahlkreise Hofgeism ar- 
R in teln  ist auf den 24. J u l i  festgesetzt.

—  D a s  offizielle Reichstagshandbuch verzeichnet die Frak
tion der D eutsch-K onservativen  m it 59 M itgliedern und 8 
Hospitanten. D ie M itglieder sind: Bohtz, D rv . Buchka, G raf von 
C arm er, von C olm ar-M eyenburg, v. Dewitz, G raf v. Dönhoff- 
Friedrtchstein, G raf zu Dohna-Schlodien, G raf D ouglas, D r. von 
Frege, v. Gerlach, Kescher, v. d. Gröben-Arenstein, B aro n  von 
Gustedt-Lablacken, F rhr. von Hammerstein, Hauffe-Dahlen, von 
Herder, Erbprinz von Hohenlohe-Oehrtngen, v. Holleuffer, G raf 
v. Holstein, Hüpeden, Jacobskötter, v. Jag ow , G ras v. Kanitz- 
Podangen , G raf v. Kanitz (Schlochau), v. Kleist-Retzow, D r. 
Kropatscheck, D r. F rh r. v. Langen, v. Leipziger, G raf zu Limburg- 
S tiru m , Lutz, F rh r. v. M alttzahn, F rh r. v. M antcuffel, v. M astow, 
G raf von M irbach, von N orm ann, v. d. Osten, von Ploetz, 
v. Podbielskt, v. Valenz, v. P u ttkam er-P lau th , Rettich, G raf 
v. R oon, R other, v. Salisch, F rh r. v. Saurm a-Jeltsch , Schall, 
v. Schöning, G raf v. Schwerin-Löwitz, v. S pe rb er, v. S ta u d y , 
v. S te in , S te in m an n , S tepp uh n , S tro h , Uhden, v. Viereck, 
v. Werdeck-Schorbus, W ill, v. W interfeld-M cnkin. H ospitanten: 
P rinz  zu Hohenlohe-Schillingsfürst, G raf zu Jnnhausen  und 
Knyphausen, Mentz, P öh lm an n , Rickehof-Böhmer, Sachße, G raf 
v. Schlteffen-Schlieffenberg, F rh r. Z orn  v. Bulach.

—  Die parteioffiziösen deutsch-sozialen „Ergänzungs-Nach-
richten" schreiben: D ie deutsch-soziale G ruppe wird bei der Ver-
theilung der KommisfionS-Sitze (im  Reichstage) mit bedacht w er
den, sie wird jederzeit in der Lage sein, für etwa zu stellende 
A nträge die nothwendigen 15 Unterschriften zu erhalten. D er 
Abg. von Liebermann ist in den Vorstand der „F reien  w irth- 
schaftlichen V ereinigung" gewählt; und daß die deutsch-sozialen 
Abgeordneten auch jederzeit, wenn sie es wünschen, zum W ort 
gelangen werden, ist ebenfalls außer Zweifel gestellt. D ie deutsch- 
sozialen Antisemiten im Reichstage werden also, ohne Fraktion 
bilden zu können, thatsächlich alle Fcaktions-Nechte m it Ausnahme 
der V ertretung  im Seniocen-K onvent ausüben und dadurch den 
Fehler ausgleichen, der nach unserer Anficht durch die Ablehnung 
des Vorschlages des H errn  von Lteberm ann bezüglich des Z u 
sammenschlusses zu einer „Fraktion der vereinigten A ntisem iten" 
seitens der Reform partei begangen worden ist,

—  Wegen Beleidigung des FinanzmtnisterS D r. M iquel ist 
gegen den Reichstagsabgeordneten Ahlw ardt das S trafverfahren  
eingeleitet worden. Am 24. A pril 1893  hielt der deutsche Anti- 
semttenbund in  B erlin  eine öffentliche V ersam m lung ab , in 
welcher der Angeschuldigte einen V ortrug über sein „dem Reichs
tag vorgelegtes und noch vorzulegende« A ktenm aterial" hielt. 
I n  diesem V ortrage soll die Beleidigung enthalten sein. D ie 
Zeitung-berichterstatter, welche der Versam m lung beigewohnt 
haben und über den V ortrag  berichteten, find zu einer Verneh
mung auf den 26. J u l i  d. I .  vorgeladen worden.

—  D er verantwortliche Redakteur der „Köln. Volksztg." 
wurde gestern tn der Klagesache des S traß b u rg er Polizeipräsi
denten Feichter zur Vernehmung a ls  Zeuge geladen. Derselbe 
lehnte bei seiner Vernehmung die B eantw ortung  der F rage nach 
dem Verfasser des vielbesprochenen Artikels ab. D arau f wurde 
eine Haussuchung nach dem M anuskript veranstaltet, welche sich 
sowohl auf die P rivatm obnung  des Redakteurs, a ls  auch auf 
die Geschäftsräume der Redaktion erstreckte. Dieselbe verlief aber
resultatlos. ,  ,  ^

—  Betreffs der soeben von H am burg abgehenden V er
mehrung der Schutztruppen für Südwestafrika um  100 M ann  wird 
offiziös erklärt, sie sei nicht zurückzuführen auf die neuerlichen V or
gänge gegen W itbooi, sie diene n u r zur E rgänzung der u rsprüng
lich in Aussicht genommenen Höhe der T ruppe. D er Ersatz,

besten S tärke durch Eintreffen einer zweiten Kolonne auf 136 
M ann  erhöht wurde, hat sich verpflichtet, bis zum 31. M ärz 
1896  im Kolonialdienst zu bleiben; die Zurückkehrenden erhalten 
dann den Civilversorgungsschetn.

—  D er „N ationa l - Z eitung" wird mitgetheilt, daß ein 
L ieferungsvertrag zwischen der Gewehrfabrik von M auser in 
O berndorf und der türkischen R egierung abgeschlossen sei auf 
Lieferung von 140 000  M auser-Gewehren. D er V ertrag  wird 
von französischer und österreichischer S e ite  viel umstritten.

—  I n  dem Schreiben, m it dem Profestor Virchow sein
Fernbleiben von dem P arte itage der freisinnigen Volkspartei 
entschuldigt hat, heißt es: „Jederm ann  weiß, daß ich der
T renn un g  zugestimmt habe, und es wäre thöricht, au s dein 
Umstände der Niederlage bei der W ahl zu folgern, daß ich an 
derer Ansicht geworden b in".

—  An die Dekanate sämmtlicher philosophischen Fakultäten 
P reuß en s hat die philosophische Fakultät der Universität B reslau  
die Aufforderung gerichtet, beim K ultusm inisterium  dahin zu 
wirken, daß die S tud irenden  der Zahnheilkunde künftig nicht mehr 
der philosophischen, sondern der medizinischen Fakultät beigezählt 
werden möchten. D ie Folge davon würde wahrscheinlich die 
Forderung des Reifezeugnisses sein.

Breslau, 19. J u l i .  Z u  Ehren des K ultusm inisters Dr. 
Bosse, welcher heute zur Besichtigung der Universitätsinstitute 
hier eintrifft, findet nachmittags bei dem Oberpräsidenten ein 
D iner s ta tt; für den Abend ist seitens der Studentenschaft ein 
Fackelzug beabsichtigt.

Ausland.
P a r i s ,  19. J u l i .  D er italienische R evolu tionär C ipriant 

soll, wie verschiedene B lä tte r  melden, zufolge des im Jah re  
1880  gegen ihn erlassenen Dekrets ausgewiesen werden. Die 
sozialistisch-radikalen D eputirten  beabsichtigen gegen diese M aß ' 
regel Schritte zu unternehm en.

M a d r id ,  19. J u l i .  D ie Königin-Regentin ist m it dem König 
gestern Abend nach S ä n  Sebastian  abgereist.

S o f ia ,  18. J u l i .  H ier ist eine von etwa 100 B ürgern 
der S ta d t S ta razag o ra  unterzeichnete Depesche eingegangen, in 
welcher mitgetheilt w ird, daß der Bürgerm eister an  der Spitze 
vo > M unizipalbeam ten und D ienern der M unizipalitä t friedliche 
B ürger überfallen und zwei Personen durch Revolverschüste ver
wundet habe. A ls Ursache wird die feindselige Kritik der Ge
meindewirthschaft angegeben.

K o nstan tino pc l, 19. J u l i .  Von morgen ab müssen st« 
die Reisenden au s E uropa in M ustapha Pascha einer ärztliche» 
Untersuchung unterziehen.

Frovirrzialnachrichten.
C u lm , 18. J u li .  (Heuverladung). Aus unserem Bahnhöfe werde» 

in letzter Zeit große M engen Heu verladen. Dasselbe wird größtenthe»^ 
nach Süddeutschland verschickt. E in  hiesiger Kaufm ann hat eine Liefern»- 
von tausend Centnern nach Saarbrücken angenommen. . .

C u lm , 19. J u li .  (Provinzial-Schützenfest). Dem  Provinz»«^ 
Schützenkönig Radtke-Marienburg und den beiden Rittern wurden gestern 
die vom Bunde gestifteten Ehrengaben zu Theil; dem König ein große- 
Silberpokal im Werthe von 100 Mk. und das Ehrenkreu, im Wert»- 
von 18 Mk., den beiden R ittern ebenfalls Silberpokale ii» Werthe oo» 
60  und 40 Mk. und Ehrenkreuze im Werthe von je 12 Mk. Aus der 
Provinzialscheibe „Culm" war erster S ieger Herr Lehrer Redinan»' 
Graudenz mit 57 R in gen ; a ls  bester Schütze auf dem ganzen Fe»' 
erhielt er außer der Ehrengabe, einem prachtvollen Silberbefteck, dasvom  
Bunde gestiftete Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. D ann  folgten v 
Herren Kreisthierarzt Haake-Culm und Btaler Liedke-Culm ebenfalls m 
57 R ingen , ferner die Herren Kuntze-Marienburg, Block-Schwetz, Nel!«» 
Konitz, GusowiuS-Berent, Gleinert und v. Bracht-Sraudenz (diese bei»«» 
Herren haben noch zu stechen), Radtke-Culm, Liedtke-Dirschau, M w »  
D anzig, Kvrgel-M arienwerder, v. Lettow-Danzig und Liebig-D irs«»^  
Alle diese Herren erhielten werthvolle Ehrengaben; diese waren gestm° 
von der S tad t Culm  (2 große Löffelbesteck- und 2 silberne Tischleu»tekl' 
von den Schühengilden P r. Stargard (Vierkanne mit Gläsern), Marie» 
Werder, M arienburg, Dirschau, Granden», Thorn (Löffelbestecke, Gco» 
den» außerdem »in E tu i m it Messern und Gabeln), Danziger Bürge' 
schützen und Schwetz (Schöpflöffel), Berent (Zuckerschale) und Ko»w 
(Kaffeeservice). S ieger auf der Ehrenscheibe für S tiftu n gen  „D em i«  
land" waren die Herren G usowiuS-Berent mit 56 , G uttzeit-M artt» 
werder, Thimm-Graudenz, S c h e s s l e r - T h o r n  und Rettschlag-Graude»« 
mit je 54, Liebig-Dirschau und Mushak-Graudenz mit je 53, W ents«e 
Graudenz mit 52, W ürtz-Marienwerder, Feldt-Culm , Wiedemeyer-SckMA  
B ä r m a n n - T h o r n  und Strehlke-Schwetz mit je 50 R ingen . 
bewundert wurden die prächtigen Ehrengaben, die den genannten Herr» 
zu theil wurden. E s  hatten gestiftet Höcherl-Culm ein m ächtigesTr»»' 
Horn mit silbernem F uß  im Werthe von 200  Mk., Brauereibesitze' 
Geigcr-Culm zwei E luiS mit 10 Doppelkroncn und 15 Kronen, 
Verein junger Kaufleute in Culm ein Löffelbesteck im Werthe von 1^, 
Mk., die Schützenschwestern in Culm zwei B-stecke im Werthe von - 
Mk., der Herr Stadtverordnetenvorsteher Ruhemann-Culm  ein Besteck». 
Werthe von 75 Mk., O tto PeterS und Lachmann Bestecke, Trzefl»' 
einen metallenen Notentisch und Gustav Rathke »inen Tafelaufsatz » 
Werthe von je 50  Mk.. endlich die Bromberger Kameraden ein Losn 
besteck. Außer aus den genannten Scheiben wurde den ganzen T a g » " ,  
auf den übrigen Scheiben geschossen: Prämienscheibe „EraSm us" (Ei»> ?
1.50 Mk. um  praktische Gegenstände); drei Silberscheiben „G raudA 'j 
(Einsatz 3 Mk., um Silberpräm ien); Punktscheide „Heimat« (5 S «  '
1.50 Mk., Geldprämien); Freihandscheibe „Tell" (3 Schuß 1,50 Mk., 
praktische Gegenstände); auf dieser Scheibe errang Herr Obuch-Me« 
mit dem besten Schuß, 53 R inge, den von Herrn Obuch-Graudenz « 
stifteten Ehrenpreis; drei Pfennigscheiben „Balk" (4 Schuß 1 Mk.. 1«°' 
geschossene R ing von der Schießkasse mit 1 P fennig bezahlt, di« R>»» 
18. 19 und 20  mit je 10 P s.). A uf den Silberscheiben kam eine ' 
große M enge von Präm ien zur Bertheilung, daß die Berechnung »' 
beendet werden konnte; ein Theil der Präm ien wird daher den b - 
»»innern noch übersandt werden.

A us der Culm er S tadtniederung, 18. J u li .  (Dreschproben. E i » - . 
jagd). Manch» Besitzer haben schon Dreschproben angestellt. D erR o g » ',  
von leichtem Boden — dieser ist zumeist erst eingeerntet — schüttet »> 
besonders; das Korn ist sehr fein. —  D ie Entenjagd scheint in  diel 
Jahre recht ergiebig werden zu wollen

Briesen, 18. J u li . (Jagdverpachtung. Militärisches). Gestern w»  
im Hotel Lindenheiw die ganze Jagd  des A nsiedlungsgutcs Deinbo«.^ 
lonka verpachtet; sie brachte eine jährliche Pacht von 1026 Mk. D a  ̂
W aldungen Roth- und D am w ild, Rehe und Fasanen bergen, so ">»' 
Pächter aus allen Himmelsgegenden herbeigeströmt. —  Aus se'».-, 
Marsche zum M anöverteirain  trifft das Kürasfierregiment Herzog Fr»°t» .  
E ugen von Württemberg N r. 5 am 2. und 3. August hier e>n »' 
nim m t in zwölf westlichen O rten deS KreiseS, nach Thorn und CulM>. 
zu, Q uartier. Am 28 . August findet in  der Nähe von R insk ein sät» s,. 
gefechtsmäßige? Schießen im Gelände, ausgeführt von einer Abthe"t> 
des Feld-Artillerieregiments Nr. 35. statt. B om  29. k. M . beg'N»
ü sdann  die diesjährigen Herbstübungen um Briesen herum.

A us dem Kreise S irasb u rg , 17. J u li .  (Daß intensive W irthsoA  
rentabel ist), zeigt folgender F a ll. A n fan g- November 1892 kauf" " ,  
N utsverw alter in Gr. K. 52 Ferkel zu 12 Mk. daS Stück. D ie 
-rhielten gleich gutes F utter, und zwar gedämpfte Kartoffeln, Schrot ° 
kintergetreide und Separatorenm ilch; die Thiere erzielten bis i^., 
l3 . J u li  in  der verhältnißm äßig kurzen Z ,jt das Durchschnittszeit» § 
oon 3 ,30  Centner und wurden an diesem Tag« m it 42  Mark 
Lentner verkauft, ergaben mithin eine Einnahm e von 140 Mk. pro S»

i



G ruppe , 18. J u l i .  (Vom Schießplatz). Nachdem am 28. v. M .
Fuß-Ä rtillerieregim ent N r. 11 den hiesigen Schießplatz verlassen 

hatte, w ar es hier recht still geworden, die Baracken w aren leer, kein 
Kanonenschuß erschütterte mehr die Luft. Umso freudiger wurde heut 
der Extrazug begrüßt, der die M arienw erder Unterosfizierschule brachte, 
welche hier eine 4tägige Schießübung abhalten wird. I m  nächsten M onat 
schießt wieder die Fuß-A rtillerie.

D irschau, 19. J u l i .  (Dividende). Der Aussichtsrath der Zuckerfrabik 
Heres hat 8 pCt. Dividende vorgeschlagen.

):( K rojanke, 19. J u l i .  (W itterung. Roggenernte. Beerensammler). 
A n  ununterbrochener, zeitweise wolkenbruchartiger Regen hat von gestern 
M ittag bis heute früh unsere lechzenden F lu ren  bei völliger Windstille 
und ohne vorangegangenes G ew itter erquickt. Sämmtliche Boden
vertiefungen und G räben sind hoch mit Wasser angefüllt, und die K ar
toffeln und sämmtliche Hackfrüchte, welche schon seit Tagen welk die 
-olätter hängen ließen, sind n u n  wieder mit frischem G rün  belaubt und
beleben aufs Neue die Hoffnung des Landm annes. — Die hier schon in
voriger Woche begonnene Roggenernte verspricht bis auf geringe A us
nahmen einen befriedigenden Körner- und S trohertrag . — Eine er
giebige Einnahmequelle hat jetzt wieder der Wald durch' seinen Beeren- 
^ichthum unseren Armen eröffnet. I n  großen Schaaren ziehen am 
Morgen G roß und Klein in den Wald und kehren dann mit gefüllten
Krügen und Töpfen in die S ta d t zurück, wo sie für ihre W aare schnellen
Absatz finden. E in  fleißiger Beerensammler bringt seine Einnahm e auf 
4 0 - 5 0  M ark.

Neustadt i. W estpr., 16. J u l i .  (Die eigene Schwester erschossen). 
Der zehnjährige S ohn  des Bauergutsbesitzers F ranz Kita in Blaschewitz, 
Kreis Neustadt, erschoß am 13. d. M ts . seine in der Wiege liegende 
zweijährige Schwester. Der Knabe hatte mit dem Gewehr seines 
Vaters gespielt, wobei der Schuß losging und das Kind traf. Die 
Eltern und älteren Kinder waren, als das Unglück sich ereignete, zur 
Feldarbeit gegangen.

D anzig , 18. J u l i .  (Bcsuchsreise). Von seinen Besitzungen in Ost
preußen kommend, traf gestern Herr Oberpräsident v. Goßler in Gemein
schaft mit dem früheren M inister, jetzigen Oberpräsidenten v. Puttkam er 
Hier ein und beide Herren begaben sich dann ohne Aufenthalt nach den 
Puttkamer'schen G ütern in Pom m ern.

Danzig» 19. J u l i .  (Die gesundheitspolizeilicke Ueberwachung) des 
östlichen Grenzverkehrs wird, entsprechend den aus R ußland eingehenden 
sanitären Situationsnackrichten, eine schärfere. Vom Polizeidirektor in 
Danzig ist mit dem beginnenden Trastenverkehr russisch-polnischer Flößer 
aus der Weichsel eine gleiche Kontrole, wie im Vorjahre, im öffentlichen 
Gesundheitsinteresse eingerichtet worden. Die bet der Plehnendorfer 
Schleuse eintreffenden Traften werden von Binnenlootsen nach Althos 
geleitet, wo in einer Scheune die Flößer bis zu ihrer Beförderung nach 
der Heimat, welche mit dem nächsten Frühzuge auf ihre Kosten erfolgt, 
unter Bewachung bleiben.

A u s  dem Elbinger Kreise, 16. J u l i .  (Ertrunken). Schon wieder 
hat die N ogat zwei Menschenleben zum Opfer gefordert. Der 22jährige 
Sohn eines K äthners au s Hakendorf-Nobach w ar heute V orm ittag mitten 
aus dem S trom e mit dem Fischen mittels einer Angelschnur beschäftigt 
und hatte zwei seiner kleinen Geschwister mitgenommen. Dabei wurde 
er von Krümpfen befallen und stürzte aus dem Kahne in s  Wasser, wo 
er ertrank. E ines seiner Geschwister, ein 3- bis 4jähriges Mädchen, 
welches nach ihm griff, stürzte ebenfalls über Bord und fand den Tod.

M ehlsack, 17. J u l i .  (Brand). Gestern Abend brach em Feuer 
aus, welches sechs Häuser, eine ganze S traße , in Asche legte, bevor der 
Areiterverbreitung E inhalt gethan werden konnte.

A us dem Kreise Gtallupönen, 17. J u l i .  (E in  seltener Baum ) be
findet sich im G arten des Gutsbesitzers H errn W. zu Mehlschücken, 
nämlich eine riesige Linde, deren S tam m um fang bei entsprechender Höhe 
über 8 M eter beträgt. Der B aum  ist inwendig hohl; durch einen be
quemen E ingang gelangt m an in das In n e re , wo auf Bänken ein 
Dutzend Personen Platz nehmen können. Laut Tradition soll der B aum  
von einem kurfürstlichen A m tm anns zur E rinnerung  an den westfälischen 
Frieden gepflanzt sein.

Eydlkuhnen, 18. J u l i .  (V e ru rte ilu n g ). Der Schmuggel, namentlich 
Mit Fleisch und Fleischwaaren, ist in letzter Zeit von den Grenzbewohnern 
wieder in  umfangreichster Weise betrieben worden. Besonders waren 
es Fleischer und H ändler, welche ihren Bedarf in R ußland billig zu 
decken suchten. I n  der letzten Straskammersitzung hatte sich der in guten 
Verhältnissen lebende Fleischer B . von hier deshalb zu verantw orten. 
>zn vielen Fällen für schuldig befunden, wurde er zu vier Ja h re n  Ge
fängniß verurtheilt.

Bromberg, 18. J u l i .  (Historische E rinnerung . Unglücksfall). M orgen 
^  19. J u l i  — sind es 50 Jah re , daß P rinz August, als General- 
Inspekteur der Artillerie auf einer Inspektionsreise von Danzig kommend, 
unterwegs erkrankte und in Moritz Hotel hierselbst verstarb. Von seiner 
Tochter, der Ehrenstiftsdame M athilde von W aldenburg, ist im Ja h re  
1877 an der Vorderfront des Hotels eine Gedenktafel angebracht worden, 
welche wie folgt lau tet: „ I n  diesem Hause starb am 19. J u l i  1813 aus 
»einer Inspektionsreise Seine Königliche Hoheit P rinz August von P reußen".

E in  trauriger Vorfall ereignete sich gestern im hiesigen Landgerichts- 
gebäude. E in  erst kürzlich als Kanzleigehilfe angestellter Beamter der 
S taatsanw altschaft wurde gegen 9 Uhr auf dem H ausflur des zweiten 
Stockes unm ittelbar an  der Treppe liegend, in  bewußtlosem Zustande 
gefunden. Kurz vorher hatte er das B ureau verlassen und w ar die 
Treppe hinabgestürzt. Hierbei erlitt er eine Verletzung des Schädels und 
ist heute Nachmittag, ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein, 
verstorben.

P osen, 18. J u l i .  (D as Befinden des „schlafenden Mädchens") in 
Jersitz hat sich seit gestern etwas gebessert. Gegen Abend kam die Kranke 
wenigstens aus kurze Zeit zum Bewußtsein, doch schien sowohl daS Ge
dächtniß wie das Erkennungsvermögen sehr gelitten zu haben. Die E r 
scheinungen indessen, die bei dem „schlafenden B ergm ann" beobachtet 
wurden, wie vollständige Z errüttung der körperlichen Kräfte, Absterben 
von einzelnen Körpertheilen u. s. w. haben sich in diesem Falle nicht ge
zeigt. E s  besteht im Gegentheil die Hoffnung, daß das Mädchen gänz
lich wieder gesunden wird.

Neustettin, 19. J u l i .  (W ahlresultat). Bei der Nachwahl sind bis 
letzt für Pros. D r. Förster 4259, für Hofprediger Stöcker 1261 S tim m en 
gezählt. Die W ahl Förster's ist sicher.
„  D to lp , 18. J u l i .  (Bund der Landwirthe). Am kommenden M ontag 
Nachmittag 4 Uhr findet hierselbst eine öffentliche Versammlung des 
Bundes der Landwirthe statt, in welcher der Direktor des B undes, H err 
Dr. Suchsland (vor einigen Ja h re n  am hiesigen Gymnasium als Lehrer 
beschäftigt), und der Provinzial-Vorsitzende, F reiherr v. W angenheim, 
Vortrüge halten werden.

LokalnaHriHten.
Thorn. 20. J u l i  1893.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  He e r e ) ,  v. K a i s e n b e r g ,  
^en .-M ajo r und Kommandeur der 35. K av.-Brig., in  Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches mit Pension zur DiSp. gestellt, v. S i c h a r t ,  Oberst 
Und Kommandeur des Kür.-Regts. von Driesen (weftfäl.) N r. 4, unter 
S tellung ä 1a kuita dieses Regts. zum Kommandeur der 35. Kav.-Brig. 
krnannt. W a l t e r ,  M ajor z. D., zuletzt H auptm . und Komp.-Chef vom 
Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, zum Bezirk-offizier bei dem Landw.-Bezirk 
>jnsterburg ernannt. W e g n e r ,  H auptm . und Komp.-Chef vom Jn f .-  
Negt. von der M arw itz (8. pomm.) N r. 61, dem Regt. un ter Beför- 
derung zum überzähl. M ajor aggregirt. v. L u c k w a l d ,  H auptm ann 
ä 1a kuite des G ren.-R sgts. König Friedrich II . (3. ostpreuß.) N r. 4 als 
Komp.-Chef in das Jn f.-R eg t. von der M arwitz (8. pomm.) N r. 61 ein- 
rangirt. V a  n a s s e ,  Hauptm . und Komp.-Chef vom Jn f.-R eg t. N r. 99, 
unter S tellung zur D isp. mit Pension zum Bezirksoffizier bei dem 
Landw.-Bezirk T horn ernann t. V o i g t e l ,  H auptm . von der 2 .Jn g e n .-  
In sp . in die 4. In g e n .-Jn sp . versetzt. G u n d e l a c h ,  P r.-L t. von der
selben Jn g .-Jn sp ., in daS schles. P ion .-B at. N r. 6 versetzt. B ö t h e ,  
Pr.-L t. z. D. und Bezirksosfizier bei dem Landw.-Bezirk Thorn, in 
gleicher Eigenschaft zum Landw.-Bezirk II Bochum versetzt, v. L i l i e n -  
b o s s - Z w o w i t z k i ,  Sek.-Lt. von der Res. des Jns.-R eg ts. von Borcke 
(4. pomm.) N r. 21 und kommandirt zur Dienstleistung bei diesem Regt., 
früher im 1. nafsau. Jnf.-R eg t. N r. 87, im aktiven Heere und zwar als 
Aek.-Lt. m it einem P aten t vom 16. M ärz 1886 bei dem Jnf.-R eg t. von 
Vorcke (4. pomm.) N r. 21 wieder angestellt. F rh r. v. W a c h t m e i s t e r ,  
Bek.-Lt. vom Königin August« G arde-Gren.-Regt. N r. 4 vom 1. August 
v- I .  ab auf ein J a h r  zur Dienstleistung bei dem U lan.-Regt. v. Schmidt 
U . pomm.) N r. 4 kommandirt. J a n k e ,  Sek.-Lt. vom pomm. P ion.- 
Vat. N r. 2, ä 1a suite des B a is . gestellt.

— (E  r  Mä ß i g u n g  d e r  r u s s i s c h e n  B a h n t a r i f e ) .  W ar
schauer B lätter melden, daß die B ahntarife im unmittelbaren Verkehre 
mit dem A uslande Aenderungen, beziehungsweise Erm äßigungen er
fahren sollen. Zu diesem Zwecke soll in kürzester Zeit eine Konferenz 
von V ertretern der betheiligten B ahnen nach Warschau oder B erlin  be
rufen werden.

—- (He u a n k ä u s e ) .  Die königlichen P rovian täm ter in den hin
sichtlich des Ergebnisses der F u tterern te begünstigteren östlichen Landes
theilen haben Weisung erhalten, Heu der neuen E rn te bei völliger Trocken
heit auch d i r e k t  v o n  d e r  W i e s e  zu kaufen.

— ( D e r  n e u e  K o me t ) ,  über dessen Erscheinen wir bereits be
richtet haben, ist nunm ehr auch mit bloßem Auge zu sehen. E r  erscheint 
allerdings zunächst n u r  wie ein hellerer S te rn , wogegen er in einem 
O pernglas schon deutlich als länglich runder Nebel mit hervortretendem 
Kern sichtbar ist. D a der Komet im S ternbild  des großen B ären  steht, 
so ist er reckt gut im A nfang der Nacht zu sehen. Augenblicklich steht 
er um 10 Uhr abends westnordwestlich unter dem großen Viereck im 
Großen Bären.

— (D a s  K r i e g e r d e n k m a l )  mit seiner Umgebung ist jetzt zu 
einem w ahren Schmuckstuck unserer S ta d t geworden durch die sorgsame 
Pflege, welche den A npflanzungen zutheil wird. Die schönen Koniferen- 
bäumchen und S träucher haben ein glänzendes dunkles G rü n  ange
nommen, die B lätter der Laubbäume sind eigenartig gefärbt und ge
w ähren m it dem prächtigem kurzgeschnittenen Rasen einen wohlthuenden 
Anblick.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  M it der gestrigen gut besuchten Ausführung 
der „Glocken von Corneville", romantisch-komische Operette von Robert 
P lanquette, als Benefiz für H errn Adolf Beck, erzielte das Operetten- 
Ensemble einen Erfolg wie an seinen besten NovitätewAbenden. DaS 
reizende Werk hat diesen Erfolg auch ehrlich verdient, denn es zählt zu 
den graziösesten Operetten, die unsere Bühnen kennen. Die theilweise sehr 
originellen, prickelnden und espritvollen Melodiken sind ohne alle A us
nahme von charmanter, direkt zur Fröhlichkeit stimmender Wirkung. 
Ueberall offenbart sich der S in n  für das Gefällige, das Klingende. W as 
auch gesungen wird — es ist dem O hr gefällig. Lied-und Tanzrhythmen 
lösen oft einander ab, und den Hörer beschleickt eine Empfindung, 
als müsse er immer mitsingen. An einzelnen Stellen verläßt die Musik 
sogar das leichtere Genre der Operette und nähert sich der Form  der O per. 
S o  in der A hnenarie, die Herr Landauer als Henri de Corneville reckt 
angenehm und trefflich zu Gehör brachte. Nicht minder wirkungsvoll 
w ar sein Lied im ersten Akt „Die Reise um die ganze Erde hab' dreimal 
ich zurückgelegt". Seine P artn erin , F rl. Ronda als Germaine, sang ihre 
P artie  leicht und äußerst graziös. Die P artie  der Haiderose, der zweiten 
weiblichen F ig u r der Operette, gab F rl. Theves in Gesang und Spiel 
mit gutem Erfolg wieder. Die Rolle des J e a n  Grenicheux fand in dem 
Benefizianten, H errn Beck, einen ausgezeichneten Vertreter. S ein  
M atrosenlied wurde von ihm besonders hübsch gesungen. Von den m änn
lichen Darstellern zeichneten sich noch die H erren Fischer und S tram pfer 
aus. Zum Schluß sei noch des Chores gedacht, der wiederholt, besonders 
im Glockenwalzer, eine gelungene Leistung bot. — E s sei darauf hin
gewiesen, daß der ausgezeichnete B onvivant der Gesellschaft, Herr Henske, 
nächsten F reitag  sein Benefiz hat, und zwar wird er in der Rolle des 
Leopold von Dessau in „A nna Life" sich dem hiesigen Publikum zeigen.

- -  ( W a s s e r b a u t e n i n s  p i z i r u n g ) .  Vorgestern traf auf der 
Bergfahrt der königl. Dampfer „G otthilf Hagen" aus Danzig hier ein. 
An Bord befanden sich in V ertretung des StrombaudirektorS Herr 
W afserbaurath Schoetensak - Danzig, ferner H err Wasserbauinspektor 
Poegenstecher-Schulitz. Gestern früh wurde eine JnspizirungSfahrt biS 
nach der preußisch-russischen Grenze bei Schillno unternom men, an welcher 
außer den genannten Beamten noch die Herren Wasserbauinspektor M ay 
und Wasserbaumeister Degner aus Thorn theilnahmen. Der hiesige 
S tationsdam pfer „E nte" begleitete den Dampfer „Gotthilf Hagen". 
Gestern Nachmittag kehrten beide Dampfer von der Jn sp izirungsfahrt 
hierher zurück; der Dampfer „Gotthilf Hagen" setzte seine F ah rt zu Thal 
zunächst nach Schulitz fort.

— ( N e u e r  D a m p f e r ) .  Der Thorner Ankerverein hat von dem 
Rheder Liedke in  Bromberg den kleinen Schraubendampfer „Elster" 
gekauft, welcher gestern hier eintraf und heute Nachmittag von H errn  
Wasserbauinspektor M ay einer Kesselprobe unterzogen wurde.

— ( A u f g e f u n d e n e r  K n a b e ) .  Heute V orm ittag wurde 
gelegentlich eines E rkundungsrittes der Offiziere des 1 . Bataillons Fuß- 
Artillerieregiments N r. 11 von H errn P r.-L t. S t  . . .  . im G rabia-Forst 
ein dem Tode naher 4jähriger Knabe gefunden und von genanntem 
H errn , während er sein P ferd  am Zügel führte, nach dem Vi S tunden  
entfernten Forsthaus Dziwak getragen, wo er allmählig zur Besinnung 
kam. D as Kind gehört dem Arbeiter Friedrich W all in Stewken und 
w ar bereits am S o n n tag  den 16. d. M ts . vermißt worden. I n  A n
betracht der starken Regengüsse, welchen das arme Kind ausgesetzt w ar, 
ist es als ein W under zu betrachten, daß dasselbe dem Leben erhalten blieb.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Cylinderuhr in der Bromberger Vorstadt
Näheres im Polizeisekretariat. " '

- -  ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,62 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt etwas. Die W affertemperatur beträgt heute 16 
G rad R . — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A nna" 
mit einer Ladung Petroleum , Heringen, Schmalz, Artilleriematerial und 
W ein in Fässern und Kisten für die H andlung D am m ann und Kordes 
auS Danzlg. B is Brahemünde hatte der Dampfer drei beladene Kähne 
im Schlepptau. Abgefahren ist der Dampfer „Danzig" mit einer Ladung 
von 220 Ctr. Weizen- und 300 C tr. Roggenmehl aus der Thorner 
Dampfmühle, Thorner S p rit , Pfefferkuchen und leeren Bierfässern nach 
Danzig.

G remboezyn, 18. J u l i .  (Leichenfund). Gestern früh fanden Arbeiter 
in der Nähe des R ingofens der Schwirsen'schen Ziegelfabrik einen todten 
Menschen. Am Kopfe befand sich ein tiefes Loch und am Halse blaue 
S t reifen. M an  vermuthet, daß er vom Ringofen gefallen ist.

H o l z v e r k e h r  a u f  d 'e r W e i c h s e l ? "
Thorn den 19. J u l i .

Eingegangen für I .  Paüik durch Barstein 5 Traften, 204 Kiefern- 
Rundholz, 457 kieferne Balken und M auerlatten , 1 kieserne Timber, 
505 kieferne Sleeper, 7307 kieserne einfache und doppelte Schwellen 
108 eichene PlanconS, 3 Eichen-Kantholz, 7297 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 77 Weichen, 1500 Weißbuchen; für A. Barschau, 
I .  Rosenzweig, I .  Mechtesheimer durch Friedm ann 2 Traften, für ersten 
284 tannene Balken und M auerlatten , 381 eichene PlanconS, 1263 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten 80 kieferne M au er
latten, 120 tannene Balken und M auerlatten , 280 eichene PlanconS 
136 eichene einfache und doppelte Schwellen, für dritten 176 tannene 
Balken und M auerlatten , 1468 eichene einfache und doppelte Schwellen 
800 Weichen. *

Mannigfaltiges.
( A n t i s e m i t i s c h e  V o l k s v e r s a m m l u n g . )  Zu  

einer scharfen Hetze gegen die konservative Partei und nament
lich gegen den Hofprediger a. D . Stöcker gestaltete sich eine am 
Dienstag vom deutschen Antisemitenbunde in Berlin einberufene 
Versammlung, die von etwa 1000  Personen besucht war. Rektor 
a. D. Ahlwardt sprach über die Antisemiten und die konservative 
Partei. Seine Rede war im wesentlichen eine Reihe der 
heftigsten, gehässigsten Angriffe auf den Hofprediger Stöcker 
und auf die Konservativen. D ie christlich-soziale Partei 
sei jetzt ganz in die konservative aufgegangen. D as T afel
tuch zwischen ihm und Stöcker sei daher zerschnitten. 
Von jetzt an sei ein gemeinsames Zusammengehen zwischen Dr. 
Böckel und ihm selbstverständlich. Auch zwischen Liebermann 
und den Konservativen sei kein Unterschied, Stöcker habe im 
Neustetttner Kreise mit Predigten seine W ahlagitation begonnen. 
„D ie Behauptung, daß Böckel die Juden nicht bekämpft habe, 
daß er seine Ansichten beständig wechsele, sei ein bewußter und 
unbewußter Irrthum !" Der Vorwurf, daß der Ahlwardtismus 
noch verwerflicher sei, a ls die Sozialdemokratie, sei im Munde

Stöckers, der die Ansichten Ahlwardis genau kenne, eine be
wußte Unwahrheit. Der Vorw urf: er, Ahlwardt, bekämpfe die Juden 
nur im allgemeinen, sei sogar eine absichtliche bewußte Unwahrheit! 
D ie Konservativen seien der „Schutzengel des Judenthums." An
statt sich mit den Antisemiten zu verbinden, nehmen sie Antheil 
an der Ausplünderung des deutschen Volkes, und machten so 
mit den Juden gemeinschaftliche Sache. D ie Antisemiten würden 
nächstens einen norddeutschen Parteitag abhalten, auf diesem ein 
freiheitliches soziales Programm aufstellen und alsdann in allen 
Wahlkreisen Deutschlands aus's kräftigste agitiren. B ei den näch
sten Wahlen müsse und werde es den Antisemiten gelingen, die 
Majorität im Reichstage zu haben.

( B e t r u g . )  Aufsehen erregt in Berlin, wie die „N. A. Z." 
berichtet, ein Betrug, der in Höhe von 2 0 0 0 0 0  Mark verübt 
worden ist. Zn einem Hause der Kochstraße miethete sich vor 
einiger Zeit die fünfundzwanzig Zahre alte unverehelichte Farkas 
ein, die sich den Namen einer Frau von Hagen beilegte. Zn 
dieser Eigenschaft machte sie die Bekanntschaft einer vor
nehmen Fam ilie, der sie bald Briefe ihres angeblichen Bruders 
vorlegte, den sie a ls Besitzer eines großen Bergwerks darstellte. 
Zn einigen der Schreiben war gesagt, daß für Frau v. H. eine 
bedeutende Sum m e bei der Reichsbank eingezahlt würde. D a 
raufhin wußte sich die Letztere ein Darlehn von 2 0 0 0 0 0  Mark 
von Frau E. zu verschaffen. D a  die Sum m e nun bei der 
Neichsbank nicht eintraf, so schöpfte man Verdacht. Frau E. 
erstattete der Polizei Anzeige. A ls diese Frau v. H. in der 
Wohnung verhaften wollte, war der Vogel bereits ausgeflogen. 
M ontag Morgen wurde die ganze Wohnungseinrichtung durch den 
Gerichtsvollzieher Schulz abgeholt. D ie Farkas wohnte bei ihrer 
Mutter Katharina Farkas, geborenen Zelling, die gleichfalls die 
Wohnung verlassen hat. Zn der Wohnung sollen nicht wieder
zugebende Vorgänge stattgefunden haben. D ie Farkas soll sich 
auch zeitweise in der Wohnung eines Gerichtseamten am Hasen
platz aufgehalten haben. —  Wie die Morgendlätter mittheilen, 
hat die Farkas am Dienstag sich der Palolizei selbst gestellt und 
befindet sich nunmehr in Untersuchungshaft. D ie Sum m e, um 
die sie dieFamilie E. geschädigt hat, beträgt rund 2 1 3 0 0 0  Mk.

Neueste Nachrichten.
London, 19. J u li. Nach einem Telegramm aus Mozam- 

bique ist der deutsche Reichspostdampfer „Bundesrath" mit zu
sammengebrochenen Maschinen im Schlepptau de« Dampfers 
„Emin" dort eingetroffen.

P a r iS , 19. J u li. Es verlautet, die französische Regierung 
habe von S iam  drei M illionen Franks allgemeinen Schaden
ersatz gefordert, nicht eingerechnet den Schadenersatz für P rivat
personen. Falls S iam  den Vorschlägen zustimmt, würde die 
Regierung als Unterpfand eines guten W illens die Auslieferung 
eines Forts oder vortheiihaften Ankerplatzes während der Dauer 
der Verhandlungen über die Entschädigung und Grrnzregulirung 
von S iam  verlangen. Lehnt aber S iam  ab, würde die Regie
rung die Blokaden der siamesischen Küsten erklären. Falls S ia m  
unfähig zu sofortiger Zahlung der Lesammtsumme der geforder
ten Entschädigung ist, würde Frankreich die Einkünfte aus den 
Fischereien des großen S ees  verlangen.

Telegramme.
Wa r s c h a u ,  20. Juli. DaS Wasser der Weichsel ist 

seit gestern früh bis nachmittags 5 Uhr von 1,67 Meter auf 
2,31 Meter gestiegen.

W a r s c h a u , 2V. Juli. Der Wafferstand der Weichsel 
beträgt heute 3,18 Meter.
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Sept.-O ktbr........................................................
Oktober-Nov......................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..................................................
Sept.-O ktbr........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u l i - A u g u s t .........................................
70er Septb.-O ktbr..............................................

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 4 - 7 5
214—40

8 6 - 4 0
1 0 0 -9 0
107—70
6 7 - 7 0
6 5 - 4 0
97—70

1 7 8 - 9 0
1 6 3 - 9 0
159—
1 6 2 -
7 1 - ' / .

1 4 3 -
1 4 3 -
1 4 5 -  50
1 4 6 -  20 
4 8 - 3 0  
4 8 - 4 0

2 1 4 - 7 0
2 1 4 - 2 5

8 6 - 4 0
1 0 0 -8 0
1 0 7 - 7 0

6 7 - 5 0
6 5 - 2 0
97— 90

178— 10
1 6 3 - 6 0
1 5 9 -
1 6 2 - 2 0
7 2 - ' / .

1 4 3 -
1 4 5 -  20
1 4 6 -  
1 4 6 - 7 0
4 8 - 4 0
4 8 - 5 0

3 6 - 1 0
3 4 -  90
3 5 -  10 

resp. 5 pCt.

3 6 -
3 4 -  90
3 5 -  10

K ö n i g S b e r g ,  19. J u l i .  S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pL t. ohne F aß  geschästSIos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. Bs., nicht kontingentirt 36,00 Mk. S d .

Berlin, 19. J u l i .  (Städtischer Eentralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Aufgetrieben w urden 1382 Stück Hornvieh. — Die Preise 
w aren für P rim a-Q u a litä t 46—50 Mk.. für Sekunda 38— 45 Mk., für 
T ertia 33—36 Mk. Die S tim m ung w ar ruhig, der Austrieb schwächer 
alS daS letztemal und kein Export. Der M arkt wurde geräum t, und die 
Preise w aren weichend. — An Schweinen w urden 5126 Stück ausge- 
trieben ; eS stellten sich die Preis« für P rim a  aus 54 Mk., fü r Sekunda 
auf 51—53 Mk. und für T ertia auf 48—50 Mk., für 100 P fund  m it 
20 pCt. T ara. Die S tim m ung w ar still, der Auftrieb schwächer alS daS 
letztemal und kein Export. D er M arkt wurde geräum t, und die Preise 
w aren steigend. — Kälber w urden 1380 Stück aufgetrieben. Die Preise 
stellten sich für P rim a aus 49—53 P f., fü r Sekunda auf 44—48 P f. für 
daS P fund  Fleischgewicht. Die S tim m ung w ar ruhig, der Austrieb 
schwächer als daS letztemal und kein Export. Der M arkt wurde geräumt, 
und die Preise w aren steigend. — A n Hammeln w aren 4786 Stück auf- 
aetrieben; es betrugen die Preise für P rim a  35—40 P f. und für S e 
kunda 30—34 P f. für daS P fund  Fleifchgewicht. Die S tim m ung  w ar 
still, der Auftrieb schwächer alS daS letztemal und kein Export. Der 
M arkt w urde geräum t, und Preis« w aren unoerändert.

Vetreweoericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
W e t t e r :  schön. Thorn den 20. J u l i  1893.

(AlleS pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)
W e i z e n  sehr kleine- Geschäft bei ziemlich unveränderten Preisen 

128/130 Psd. bunt 146/147 M .. 131/134 Psd. hell 148/150 M  
R o g g e n  n e u ^ W a a »  in^k 'am m «: Zustand bereit- angeboten, alter

G e r s te  Futterw aure 114/118 M .
E r b s e n  F u tterw aare 125/130 M .
H a f e r  Lokalbedarf biS 168 M .



Statt besonderer Anzeige.
Durch die Ankunft eines Tochter- Ü 

chen» wurden hocherfreut
u Frau

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß vom 1. J u l i  d. Js . ab ein 
Theil der Badeanstalt des Herrn D l l l  auf 
der Weichsel an jedem Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend von 12 Uhr 
mittags bis zum Abend zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Knaben zur 
Verfügung steht. Badekarten werden durch 
die Herren Armen-Deputirten und unser 
Bureau I I  — Rathhaus 1 Treppe, A u f
gang zum Amtsgericht — sofort ausgehän
digt. F ür Badewäsche haben die Badenden 
selbst zu sorgen.

Thorn den 3. J u l i  1893.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 

Falles erklären w ir, in  Zukunft bei B rä n 
den, welche durch Feuerungsanlagen, die 
ohne baupolizeiliche Genehmigung ausge
führt oder abgeändert sind, entstanden sein 
Zollten, die Auszahlung einer Branden!

lädigung abzulehnen.
Thorn den 7. J u l i  1693.

Der Magistrat.

sol
sch

Die F le isch lie fe rn n g  für das 2. Ba
taillon Infanterie-Regiments Nr. 21 ist für 
die Zeit vom 1. August bis einschl. 31. Ok
tober d. Js . zu vergeben. Offerten sind 
b is  zum 2 2 . d . M ls .  bei der 6. Kom
pagnie im Hangar östlich des Brückenkopfs 
abzugeben.

Thorn den 17. J u l i 1893.
Die Menage-Kommission.

Die U e rd in g n n g  v o n  K ase rnrnge- 
rä th e n  zur Ausstattung des Erweiterung^ 
baues der Artillerie-Kaserne findet
am 31. J u li  1893» vorm. lv  Uhr»
im Geschäftszimmer — Karlstraße Nr. 7a 
in  Bromberg in  nachstehenden einzelnen 
Losen statt:
Los 2. Fensterrouleaux, Matratzenanfert!

gung 1228,60 Mk.,
„  3. C rin  d' Afrique 717,60 „
„  4. Geräthe von Blech 415,30 „
„  5. Hof-und Flurlaternen 1310,00 „
„  6. Geräthe von Eisen 615,75 „
„  7, 8,9. Bettstellen v. Eisen 4496,00 „
„  10. Zimmerarbeiten 944,00 „
„ 11. Rädertienen 540,09 „
„  12. Böttcherarbeiten 453,50 „
„  13. Fayencene, irdene und

gläserne Geschirre 236,00 „
„  14, 19, 20, 21. hölzerne Ge-

räthe 4292,80 „
„  15. Closets, Torfstreu 300,00 „
„  16. Buchbinderarbeiten 79,30 „
„  17. Wagen und Karren 704,00 „
„  18. Offiziermöbel v. Eichen

holz 1383,00 „
„  22. Schemel ohne Lehne 732,50 „
„  23, 24, 25. Mannschafts-

schränke 4382,00 „
„  26. 27. Mannschafts- und

Unteroffiziertische 1402,00 „
„  28. Häckerlingsmaschinen 240,00 „
„  29. Handelsartikel v. Eisen,

Holz pp. 1065, 60 „
Bedingungen und Kostenanschläge liegen 

bei uns aus und müssen noch vor dem 
Termin unterschrieben werden.

Abschriften werden gegen Erstattung der 
Ansertigungskosten verabfolgt, sofern ein 
schriftlicher Antrag bis spätestens 23. J u li 
1893 bei uns gestellt wird.
Garnisonverwaltung Bwmberq.

Oeffentliche freiwillige

V e r st e i g e r u n g.
Freitag den 21. d. M ., vorm. 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des königl.
Landgerichtsgebäudes hierselbst

1 nußöaum. Kleiderspind, 
1 nutzöaum. Wäschespind, 1 
nußöaum Spiegel, 1 Nutz
bau«. Waschtisch mit War- 
morplatte, 10 Aohrstüyle, 1 
mayag. Schreibtisch, 1 bir
kene Kommode, 1 Yoten- 
ständee 1 NettVorfteller (7 
Akügel), 1 Myestuhk, 1 
Toilette mit Tisch, 1 Mäh
maschine, 1 ZSlihkampe, 1 
Teschin und 1 gut einge
fahrenes Zugpferd (Schim
mel) 8 I .  alt

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare
Zahlung versteigern.

Thorn den 20. J u l i  1893.
L l v b v r t ,

_________________ Gerichtsvollzieher kr. A
DaS alte Bauholz und Breiter vom 

Umbau des Schützenhauses soll
Sonnabend den 22. d. M ts . 

mittags 12 Uhr
meiftbietend verkauft werden, wozu Kauf
lustige auf das Schützenhausgrundstück ein
geladen werden.
_______ D e r Vorstand._______

N s r l l n v r

D s c l i - i i . I M i m v I l
von

t. Klobig - Mocker.
D M - Aufträge per Postkarte erbeten. -M W

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 21. d. M . vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Psandkammer des Königl. 
Landgericktsgebäudes hierselbst 

e i«««  M ah ag on i-D anrensch re ik tisck  
1 F lü g e l, 1 M a h a g o n i-S p ie g e l m it  
M a rm o rk o n s o le , 1 A ch ttag eu hr, 

an demselben Tage nachm. 4 Uhr 
vor dem Hause des Eigenthümers liugo 
v. vessonek in  M o cke r, Thornerstr. 32 

1 K i l la r d  m it  5  K ege ln , 8  E irene»  
u . 3  K ä lte . 3  Tische. 1 P e tro le u m -, 
1 lee re»  G js ig - u . K o rnsaH , 3  Leck- 
bleche. 66  Flaschen. S T r ic h te r .  S 
M aaß e , 1 K le c h h rb rr , 1 T iv o l is p i r i  
un d  1 Käsekiste

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 20. J u l i  1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

M c h r .  D 1 itär-?A i!aL0sj!iiti.
kabnbof 8obön866.

Vorbereitung für das F re iw illig e n - und 
Fähnrichs-Exam en rc. E in tr itt jederzeit. 
_______________ Direktor P fr. Zlenutta.

1 .̂ T u l in ,  I k o r n
>2 8ebi!Iei'8ti'. 12

Maler-Atelier
für Salon- und Zinnnerdekoratiau
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge 

schmackvoller A rbeit in jedem Genre.

Lil-ereinrahmungen
sowie sämmtliche Glaserarbeiten
fertigt sauber nnb billigst an

die Bau- «nd Kunstglaserei
L .  Bachestraße 2.

W o
kauft man die

I s - p s i s n ?
bei

8. 8u>1r,
lfiausn- unö kreiiestn-kelcs 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus 

führung sämmtlicher

Maler- und Lackirerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

Glasbuchstaben
in  allen Größen liefert billigst

L«. L a d n , Schwerste. 12.
Sämmtliche

S chn liede - un d  S te lllu a c h e ra rd k itk N
werden gut und billigst ausgeführt von

^  Schmiedemstr,
____  Thurmstraße 10.
A M "  Empfehle mich^anz besonders als
Hufbeschlagschmied.

NLLest nvnh <i ck«" S'estn'w'L
l b t» stleisttzn weiost

uud Garderoben - Reiuigungs - Anstalt
gegenüber dem königl. Gymnasium.

Is Noiilensäuss
in  Flaschen m it 8, 10 und 20 kA In h a lt  
hä lt stets v o rrä th ig .

^  ILutti»«», Dampfbrauerei.

Pros. Isgers Vifoll^äseke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  m o n r e l .

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künsttiHe Zähne u. Ulornöen.

lllex koe^enllon,
Veeits8teü88s 2l.

Nächste Ziehung 
am 1. August.

LZ « v» 1 1> i»
I n  Deutschland staatl. concefi.llttomsniselie 

fsv8. M psiimisn-
L .0 8 V .

Haupttreffer von M . 600 000, 400 000, 
300000, 200000 rc.

N iede r« . G ew inn  M k . 185 baar.
Sofort volle Gewinnchance; monat

liche Einzahlung auf
L O r ix ln » !  L,«8 SHIr 5 .

Betrag per Mandat oder Nachnahme.

Jedes Los muß gewinnen!
Prospekt und Gewinnlisten gratis.
Alle 2 M o n . 1 Ziehung.

Süddeutsche K a n k  f ü r  
P räm ie n -L o se

F. M a ld n e r  in  F re ib u rg  i .  K a d rn .

vsugekeksil,
H o l L s t a . n ä l u i i Z ' ,  u n ä

kautisekierki mit IVIaselunknbölrieb, 
Lager fertiger Thüren, 

Scheuerleisten, Thürbekleidungen,
Dielungsbretter rc.

1ii8kiil!rul̂  ertheilter liiktrUe in iviir/ê ter kri8t.

Vapvtvu
in  größter Auswahl von 12 Ps. an.

i . -
WW^° Kerkelitssti-., "7WU

Tapeten- und Ardengroßhandlung.

F a h rrä d e r !
Neue R over von 160 M .  an

empfiehlt

I > u u 1  R u ä o l M ^ ,
r r» i,« r jx ,  K a n g e n m a rk t

Alleiniger Vertreter ____
fü r Westpreutzen

der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: 8viüv! L^aum ann, 
Dresden, vürkopp L  60., Bielefeld, 

VVinkikofee L. laenioke, Chemnitz. 
P re is lis te n  g r a t is  un d  fra n c o .

Porter 
Culmbacher 
Braunsberger 
ff. Größer
sowie hiesiges Bair.

in Gebinden und Flaschen
empfiehlt in  bester Q ua litä t die K ie r -  

h a n d lu n g  von

k .  8 te in ,  Cappernikusstr.
____  v i8-L-v!8 d e r  G a s a n s ta lt.

Ein hochelegantes

_Reitpferd,
(braune Stute), da überzählig, sehr preis- 
werth x n m  U e r k a n f .
__________ Nil. sselöt-Kowroß.
Cin gut erhaltener Flügel
sovha und A u sziehtisch billig zu 

verkaufen. M G
U eustäd tifcher M a r k t  11, 3  T r .

W M - Zu vermiethen: M G
Von sofort: Culmerstr. 12, III, Woh

nung fü r 450 Mk. 
Gerechteste 30 Geschäfts

keller für 200 Mk.
Zum l. Oktober cr.: ebendaselbst, parterre, 

Wohnung für 450 Mk. und Laden m it 
Zubehör für 700 Mk.

L .  Ik» Bur.-Vorst.,
Culmerstr. Nr. 11, 1 Tr. links, 

___________ General-Bevollmächtigter.

2-rädrtger Wagen 
u. Pferd S.r7«'°L"L

____________ Grrechtestraße SS.

în jungkr >VIann,
akademisch gebildet, der deutsch., poln. und 
russ. Sprache mächtig, 28 Jahre alt, sucht 
unter bescheidenen Ansprüchen entsprechende 

S te llu n g  "M G  hier oder auf dem 
Lande. Gest. Offerten unter NV. in  
der Expedition der Zeitung.____________
H > ie  P a r te r re -W o h n u n g  Seglerstraße 
^  5 von Herrn Prem.-Lieut. Lomoro^sLi 
bewohnt, ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

E ine Parterrew ohnung
Zimmer, Entree, Küche und Zubehör 

Gerstenstraße 6 zu vermiethen.
Kall'schen Hause, K rüä ren s tr. 6 , ist 

^  ein dreischichtiger S p e ich e rra n m  m it 
auch ohne K o m to ir ,  sowie ein K ager- 
ra u m  von sogleich od. 1. Oktbr. zu verm.
l^ in e  M it te lm o h n u n g  an ruhige E n- 
^  wohner zu verm. Coppernikusftr. 24.

meinem Hause ist das von Herrn 
^  Getreidehändler 2Io ritL  le ise r bewohnte 
^ ^  Comtoir "M G  vom 1. A p ril cr. 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.

Ane hmsihaftliihe M h N llg ,
5 Zimmer und Zubehör, Culmerstr. U r .4 , 
III. Etage, zu vermiethen.

ie Ä. Etage .  ,
B ä c k e r s t r a t z e  47 ist zu vermiethen.
^ n  meinem Hause, Scbuhmacherstraße 24, 

sind vom I. Oktober 2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer, nebst allem Zubehör zu ver- 
miethen.

Klosterstraße 1 ___
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u
behör von gleich zu vermiethen.

ki'iNtl. kiliim' 8llll6rbi u«ll6ll
au8 ki68t. V̂a886»' bereitet, 

empfiehlt als Tafelgetränk
____________ die Körven-Apothrke.

IL in e  f re n n d l.  W o h n u n g  von 3. Zim., 
^  Küche u. Zub., sowie von 2 Zimm. u. 
Küche zu verm. Tuchmacher- u.Hohestr.-Ecke.

I. 8üal8ki
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.

liste «chm,"
zu vermiethen

und Zubehör,; 2 Tr.,
Jakobsstrahe 9.

2 . U l t t x v ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister Ll. 82626pan8lri, 
Gerechtestraße Nr. 6.
Tuchmacherstr. 2 ist eine Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Küche m it Aus
guß und allem Zub. in der dritten Etage 
vom 1. Oktober cr. z. verm.

Hausbesitzer-Pektin.
Wohnungsanzeigen.

Jeden D iens ta g : Thorner Zeitung, 
D o n n e rs ta g : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Clisabethftratze N r .  4 bei 
Herrn Uhrmacher kango.

E in Grundstück in  guter Lage m it a lt
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths 
ertrag, zu verkaufen.
Laden m. 3 Zimm. 1350 „  Elisabethstr. 4.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerstr.33. 
8Z., 1.Et.,1200Mk., Mellm-u.Ulanenstr.-Ecke.
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerstr.33.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sämhmacherstr. 1.
6 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulstraße 23
6 „  1. „  1000 „  Mellinstr. 89.
6 „  1. „  900 „  Schulstraße 21.
6 „  1. „  900 „  Fischereistr. 53.
5 „  3. „  900 „  Baderstraße 24.
5 „  Part., 800 „  Brückenstr. 8.
6 „  3. Et., 750 „  Breitestraße 17.
5 „  2. „  700 „  Elisabethstr. 6.
Laden m.Wohnung 700 „  Jakobstraße 17.
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 „  Part., 600 „  Katharinenstr. 18.
4 „  3. Et., 550 „  Seglerstraße 22.
5 „  1. „  550 „  Grabenstraße 2.
2 „  2. Et. möbl. 40 „  Breitestr. 8.
4 „  Parterre 450 „  Klosterstraße 20.
3 „  Parterre 450 „  Schulstraße 21.
4 „  1. Et., 450 „  Coppernikusstr. 9.
3 „  3. „  450 „  Tuchmacherstr. 2.
3 „  1. „  400 „  Mauerstraße 36.
Kellerrestaurant 400 „  Gerechtestr. 35.
3 Zimm., 1. Et., 370 „  Mauerstraße 36.
3 „  3. „  360 „  Mauerstraße 36.
3 „  1. „  360 „  Gerberstraße 23.
3 „  2. Er., 350 „  Fischereistr. 53.
3 „  1. „  340 „  Gerberstraße 23.
3 „  Parterre 330 „  Gerberstr. 13/15.
3 „  2. Et., 330 „  Mauerstraße 36.
3 „  Parterre 330 „  Mauerstraße 22.
3 „  2. Et., 315 „  Mauerstraße 22.

„  3. Et., 310 „  Gerberstr. 13/15.
Lagerräume, 300 ,. Coppernikusstr. 9. 

„  3. „  300 „  Mellinstraße 88.
„  3. „  255 „  Jakobsir. 17.
„  2. „  240 „  Gerberstr. 13/15.
„  1. „  260 „  Mellinstraße 66.
„  Parterre 240 „  Hofftraße 8.
„  1. Et., 240 „  Culm.Chauffee54.
„  3. „  230 „  Grabenstraße 2.
„  2. „  210 „  Baderstr. 4.
„  3. „  200 „  Coppernikusstr. 5.
„  2. „  200 „  Bäckerstraße 21.
,, 1. „  140 „  Heiligegeiststr. 6.
„  Erdgeschoß 135 „  Mauerstraße 22.
„  2. „  90 „  Mauerstraße 61.
^ 3. Et., 80 „  Tuchmacherstr. 11.
„  Part. möbl. 30 „  Schulstraße 22.
„  I .E t .  möbl. 20 „  Jakobstraße 13.

w Idoro Llik ckom klatL vor ckoo 
Vromdorsor?dor.

ver Kram! Lenlral-
circii8 hritzlltsl

lMiiglied Renz).
älteste Firm a dieses Genres m Deutschland-
Freitag den Ll. und Sonnabend des 

22. Juli cr. abends 8 Uhr:

Große Dorlltlliing
mit gänzlich neuem Programm. 

Kassenöffnung 1 Stunde vor Beginn der 
Vorstellung.

Preise der Plätze: Sperrsitz 1 Mk., 1- 
Platz 75 Pf., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 O

Sonntag 2 Vorstellungen
Nachmittag 4 Uhr und Abends 8 Uhk-

H o c h a c h t u n g s v o l l
_____________ D ie  Direktion.^

ü i e g v i s i - p a r l L .
Freitag den 21. J u l i  cr.

Zum Besten deS Vaterländischen 
Frauen-Vereins.

Großes Erteo-Criiccet
von der Kcwelle des Infanterie-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang abends 7 Uhr.

Entree 25 P f. ^W G
I H v x o ,

_______ _____________ S t a b S h o b o i s t ^ .

Uictoria-Theater.
Freitag den 21. Juli 1893: 

Benefiz für H errn  H enrike .

Zinns l.isv.
Historisches Schauspiel in  5 Akten^___

Echt

kviliiltzr W M e r
empfiehlt

M M M M r - G r o ß h a M l l N g

K ä n s k f e l l e i ' n ,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu
geben und versende Postpackete, ent
haltend
9 pfuncl netto ä Ulc. 1,40 per pfunrl,
dieselbe Q ua litä t s o r t ir t  (ohne Steife) 

m it Uk. 1,75 per pfunü 
gegen Nachnahme oder vorherige E in
sendung des Betrages. F ü r  klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück.

Sämmtliche

Formulare
für den G eM tsbe lm f

werden korrekt angefertigt.
0. vomdrovskl, Buchdruckers, 

________  Thor«.
Elisabethstraße 6

ist die 2 . Gtagr, bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver
miethen.
/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. 81um, C u lm erstr^

Ci« möbl. B oüer'Z illlllltt
zu vermiethen Elisabethstr. 14  I I  Tr.
Hsslohnung von 3 Zimmern zu vermiethen-
^  S e g le rs tra ß r 13.^
s§.in gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38^
M l^ e ll in f t r .  89 ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. n- 
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 

Pr.-Lts. Hrn. Huentin, besteh, aus 6 Zimin-, 
S tallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verM- 

8 . fsklLuor.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke

?, Wage
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavlll L̂nvus kv l̂n.
Ich ersuche Jedermann, Nie

mandem aus meinen Maurer* 
etwas xn borgen, oder zu verabfolgen, 
da ich meine Bedürfnisse stets baar be-

ück-Bin von der Reise zurii 
Kommen Sie nach Bromberg, Pose- 
nerstraße. Erwarte Sie recht bald

Täglicher Kalender.

1893.
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